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JAHRESBERICHT 2010 
 
 
Die Astrologen verhiessen für das Jahr 2010 nichts Gutes. Es sollte kritisch, hektisch, 
anspruchsvoll und von schlechten Ereignissen geprägt werden… Für uns hatte das 2010 gut 
begonnen, doch es sollte anders werden….  
 
Wie es dazu kam: 
 
In Süditalien bemerkt man ganz langsam eine Wende, viele Tierschützer melden sich via 
Internet oder Facebook zu Wort – vorbei sind die Zeiten, in welchen man Tierquälereien 
vertuschen konnte… Die Gräueltaten, die trotz allem nach wie vor jeden Tag passieren, sind 
für uns unvorstellbar. Welpen werden aus Spass angezündet oder ertränkt, zu Tode gequält. 
Aura zum Beispiel, ein kleines unschuldiges Hundekind, das zur falschen Zeit am falschen 
Ort war und von Kindern angezündet worden war. Es starb einen sinnlosen Tod, ohne die 
Möglichkeit gehabt zu haben, zu erfahren, wie schön ein Hundeleben sein könnte… 
 
 

   
 
  Aura – zur falschen Zeit am falschen Ort: von Kindern angezündet! 

 
Die junge Generation hat nun aber gemerkt, dass Tiere Wesen sind, die Leid und Freud 
empfinden können und so kann man täglich auf Facebook von unzähligen Tierschicksalen 
Kenntnis nehmen. Viele der jungen Italienerinnen und Italiener schauen hin und handeln, 
sind nicht mehr gewillt, zu schweigen und wegzuschauen. Sie werden aktiv, machen mit 
Flugblättern aufmerksam und erstatten Anzeigen bei den Gemeinden. Doch wenn da bloss 
die liebe Politik nicht wäre… Meist scheitern solche Vorstösse an der Ignoranz der 
Bürgermeister, der örtlichen Polizei oder an all jenen, die dort die „Machtkelle“ in der Hand 
halten und diese im grossen Stil auf Kosten der Tiere rühren. 
 
Die Handlungs- und Denkweise im südlichen Italien ist komplett anders als diejenige nördlich 
der Alpen. Für uns einfache und selbstverständliche Dinge werden in Süditalien zu einem 
Akt der Unmöglichkeit. Dies kann schnell zu Missverständnissen, Wut und Unverständnis 
führen. Im Laufe der Zeit haben wir aber gelernt, geduldig und „diplomatisch“ zu sein und mit 
einer grossen Hartnäckigkeit am Ball zu bleiben, so dass wir in all den Jahren unserer 
Tätigkeit in Süditalien trotzdem vieles erreichen und möglich machen konnten.   
 
 
Im Jahre 2010 konnten wir - mit Hilfe unserer Spender- und Spenderinnen – unter 
anderem Folgendes bewirken und ermöglichen: 
 

 Unsere „Winterpause“ war nur kurz. Bereits im Januar rollte ein erster, mit 
Sachspenden vollgepackter Camion nach Lecce. Wie jedes Jahr, schickten wir auch 
dieses Jahr Monat für Monat unzählige Hilfsgüter nach Süditalien (www.sos-
strassenhunde.ch -> über uns -> Hilfe vor Ort). Decken, Körbe, Näpfe, Leinen, Futter, 
Hundehütten und vieles mehr erreichten unsere Tierheime und halfen mit, die 
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Lebensqualität „unserer“ Hunde zu verbessern und ihnen unter anderem auch die 
nasskalten Wintermonate etwas erträglicher zu machen.  

 

   
 

Hilfsgüter und Sachspenden 

 

 Ebenfalls im Januar reiste eine Bekannte nach Lecce, um Bianca, eine scheue 
Hündin, die sie gerne adoptieren wollte, kennen zu lernen. Bianca hatte das Glück 
auf ihrer Seite und sie durfte im April, nachdem alle erforderlichen Bluttests für die 
Einreise nach Schweden gemacht worden waren, ausfliegen. Selbstverständlich flog 
Bianca’s Frauchen im Januar nicht „leer“ zurück, sondern ermöglichte mit drei 
Flugpatenschaften drei weiteren Hunden den Absprung in die Freiheit.  
 

 Dank deutscher Flugpaten konnten im Februar und im März einige Hunde in die 
Freiheit reisen! 

 

 Der März brachte uns allen ein absolutes Highlight! Die vermittelten Vierbeiner trafen 
sich samt ihren Menschen in Schönenwerd zu einem Fotoshooting! Die beiden 
Fotografen schossen wunderschöne Hundebilder! Für mich, das SOS-Team und all‘ 
die Pflegemamas war es wunderschön und sehr berührend, die glücklichen 
Hundenasen und ihre Besitzer wieder zu sehen und bei Kaffee und Kuchen aus allen 
Ecken zu vernehmen, wie toll und einzigartig unsere Schützlinge doch sind. Für 
unsere Frauen in Süditalien liessen wir ein schönes Fotobuch drucken und als ich es 
im April der Tierheimleiterin übergab, flossen Tränen der Rührung und der Freude. Es 
waren wunderbare Momente, die uns für so manches entschädigten… 

 

 Anfang April war ich wieder vor Ort, um zu sehen, ob unsere Hilfsgüter richtig 
eingesetzt wurden und um die Neuzugänge, die seit unserem letzten Besuch ins 
Tierheim eingetreten waren, persönlich kennen zu lernen. Wir organisierten auch ein 
Meeting mit der Präsidentin von Zampa Libera, einer lokalen Tierschutzorganisation,  
und anderen Tierschützer, um ein Netzwerk für den internen Austausch und 
gegenseitiger Hilfe aufzubauen. An diesem Meeting bat man mich, zu versuchen, 
eine Maremmano-Hündin aus ihrem schlimmen Verliess zu befreien. Die lokalen 
Tierschützer waren mit Waffen bedroht worden, als sie den Versuch starteten, die 
Hündin zu retten. 

 

  
 

Neve in ihrem Verliess direkt an der Schnellstrasse… 
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Ich wagte mich an das nicht ungefährliche Unterfangen und hatte das Glück, vor Ort 
Neves Besitzer persönlich anzutreffen. Mit der nötigen Überzeugungskraft, viel  
Fingerspitzengefühl und einer Portion Charme konnte ich ihn davon überzeugen, 
dass die Hündin den Sommer direkt an der Schnellstrasse niemals überleben würde. 
Auch war sie nicht sterilisiert und während ihrer Läufigkeit hätte es auf der 
Schnellstrasse ein Massaker von überfahrenen Rüden gegeben… Ich erzählte ihm 
von den kühlen Temperaturen in der Schweiz, dem wunderbaren Schnee und vor 
allem, dass der Hund hier „artgerecht“ gehalten werden würde. Nach langem hin und 
her entschloss er sich, mir diese weisse Wolke anzuvertrauen und - ich staunte nicht 
schlecht - als ich Neve, wie ich diese wunderbare weisse Wolke inzwischen getauft 
hatte, ins Auto hob, standen ihm Tränen in den Augen… So ganz herzlos war er also 
doch nicht…  
 

 

 
 

Neve in der Schweiz 

 

 Weiter ging’s mit der Besichtigung verschiedener Grundstücke, damit wir endlich 
unser Neubau-Projekt voran treiben konnten. Ein neues Tier-Refugio mit 
Modellcharakter soll entstehen: 
 

 

 
mögliches Grundstück für unser Neubau-Projekt 

 

 Ebenfalls auf dem April-Programm stand der Besuch des Hundelagers in Tricase. Die 
Zustände dort sind leider unverändert schlimm. Von rumänischen Angestellten 
eskortiert, war es mir nicht möglich, Fotos der kranken und verletzen Hunde machen. 
Lediglich meiner Bitte, eine Mutterhündin mit ihren Welpen fotografieren zu können, 
wurde unter misstrauischen Blicken des Tierheimbetreibers entsprochen. Immerhin 



wurde die Hündin samt Welpen reisefertig gemacht und von einer anderen 
Tierschützerin in die Schweiz geholt und an gute Endplätze vermittelt. 

 
 

  
 

Hündin mit Welpen im canile von Tricase 

 

 Bis zu unserer Sommerpause konnten einige Hunde in ein neues zu Hause vermittelt 
werden, sogar die behinderte Molletta fand in Bern ein wunderbares Plätzchen. Aber 
auch ältere Hunde und Hunde mit HD durften in liebevolle Hände umziehen. Sie 
wurden aufgepäppelt, operiert und gesund gepflegt und erfreuen sich jetzt an ihren 
neuen Leben! (Miss, Lory, Cetta, Pongo, Farfuglio, India, Carla, Max und Mafalda) 

 

 Im Herbst reiste ich nochmals nach Süditalien. Ein grösseres, geeigneteres 
Grundstück war gefunden und nach zähen Verhandlungen konnte es gekauft werden! 
Der Grundstein für den Bau unseres Tierheimes war nun somit endlich gelegt! 
Baupläne und Kosten sind auf unserer Webseite zu finden.  
 

 

  
 

Das neue, grössere Grundstück mit schattenspendenden Bäumen. 

 
Leider musste ich auch ein anderes, nicht gut geführtes Tierheim besuchen, in 
welches im Sommer einige unserer Schützlinge wegen Platzmangels umquartiert 
werden mussten.  
 
Kenia, Nero und Tigro standen kurz davor, ihre Hundeleben aufzugeben. Und so 
standen diese drei plötzlich zuoberst auf meiner Prioritätenliste und warfen meine 
Pläne kurzum über Bord. Alle drei Hunde haben wunderbare Endplätze gefunden. An 
dieser Stelle möchte ich allen Menschen danken, die es gewagt haben, einem 
solchen Hund ein besseres Leben zu ermöglichen! 

 
Mit Besuchen in verschiedenen Tierheimen, mit Grundstückbesichtigungen, Ge-
sprächen mit dem Stadtrat, Inspektionen in unseren Tierheimen und Besprechungen 
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mit verschiedenen Tierschützern vor Ort waren unsere Tage voll und ganz 
ausgelastet. 

 
 

Im Oktober lernte ich auch den kleinen Zippo kennen. Der liebenswürdige Rüde war 
von Kindern mit Benzin übergossen und angezündet worden. Dank dem uner-
müdlichen Einsatz unserer Raffi und dank der Hilfe unserer Spender überlebte Zippo. 
Zu seinem grossen Glück darf er nun sogar bei seiner Betreuerin bleiben! Bis im 
Frühling soll seine Haut überall nachgewachsen sein. 

 
Zippo im Sommer 2010 

 

 

Zippo im November 2010 

 

 

Zippo im Dezember 2010 

 

 
 
 

 Im Laufe des Jahres konnten einige Hunde, denen die Einreise in die Schweiz wegen 
coupierter Ruten oder Ohren oder aufgrund ihrer Rassezugehörigkeit verwehrt ist, 
nach Deutschland oder Österreich vermittelt werden.  

 

 Leider gab es auch dieses Jahr viele ausgesetzte oder abgegebene Hundebabies - 
Sterilisationskampagnen sind nach wie vor bitter nötig. Dank dem unermüdlichen 
Einsatz unserer Pflegestellen konnten die meisten „unserer“ Hundebabies in die 
Schweiz reisen, wo sie bald schon die Herzen ihrer neuen Besitzer eroberten. 
Erstmalig stiessen dieses Jahr zwei rumänische Hundekinder, die von Schweizern 
aus Rumänien in die Schweiz gebracht und von unserem Verein übernommen 
worden waren, zur SOS-Welpenschar. Das Schweizerehepaar kümmert sich in 
Rumänien um einige Strassenhunde und so ging Ende November ein gefülltes Auto 
mit diversen Sachspenden nach Rumänien. Alle Hunde des frei lebenden Rudels 
konnten geimpft und sterilisiert/kastriert werden und zwei, drei zutrauliche Hunde 
warten nun auf gute Endplätze. 
 

 

 
Hilfe für Rumänien 

 

 Im November holten Adoptanten ihre ausgewählten Hunde selbst in Süditalien ab,  
für Max und Mafalda bedeutete dies das Ende ihres langjährigen Zwingerdaseins! 
Leider vertrug sich Max nicht mit den bereits vorhandenen Katzen, so dass wir ihn 
umplazieren mussten. Ein grosses Dankeschön an das Tierferienheim Ramosch, das 



Max ohne grosses Wenn und Aber aufgenommen hatte und für ihn ein katzenloses 
Zuhause suchen wird. 

 
 

 Im Dezember, der bereits von Schnee und Kälte geprägt war, standen keine 
Transporte mehr an und so nutzen wir die Zeit für unsere familiären Anlässe, die bei 
den meisten Pflegestellen leider mit einem Hund mehr als im Vorjahr über die Bühne 
gingen, was meist zu etwas organisatorischem Mehraufwand führte. An dieser Stelle 
sei auch dem Umfeld unserer Pflegestellen gedankt, es ist nicht selbstverständlich, 
dass unsere Pflegehunde selbst unter dem Weihnachtsbaum mitgetragen werden. In 
den letzten Wochen des Jahres lief die Vermittlung leider nur sehr schleppend, für 
unsere Pflegehunde hätten wir es uns gewünscht, dass sie das neue Jahr in einem 
eigenen zu Hause hätten beginnen dürfen. 

 

 Wir liessen das Jahr aber nicht ohne eine letzte gute Tat ausklingen, wir griffen 
unseren italienischen Partnern nochmals finanziell unter die Arme,  damit ver-
schiedene pendente Verbesserungen für die dort im canile lebenden Hunde noch 
vorgenommen und getätigt werden konnten.  
 

  
 
 

 Dank treuen Spenderinnen und Spendern können wir unseren italienischen Partnern 
aber nicht nur materiell unterstützen, sondern auch sicher stellen, dass Operationen 
vorgenommen und Medikamente gekauft werden können. Mit unserer finanziellen 
Hilfe konnte auch Jonny, einem jungen Hund, der von einem Auto angefahren und 
mit gebrochenen Vorderläufen auf der Strasse liegengelassen wurde, schnell und 
unkompliziert geholfen werden! 

 

 
 

Jonny 
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Tierschutz kennt keine Grenzen, keine 5-Tage-Woche, keinen 8-Stunden-Tag, keine Ferien 
und keine Feiertage. Wir stehen Tag für Tag mit unseren italienischen Partnern per Telefon 
oder email in Kontakt, werden mit neuen tierischen Schicksalen und Notfällen konfrontiert 
und helfen, so schnell und so gut wir können! Tierschutz ist nicht planbar und erfordert 
grosses Engagement und grosse Flexibilität - von mir, dem ganzen Team, den Pflegestellen 
und manchmal auch von den neuen Hundebesitzern. Das Suchen und Finden von Lösungen 
für immer wieder neue Probleme, all die ellenlangen Telefonate, das Ruhe-Bewahren in 
hektischen Momenten, die Fahrten an den Flughafen, die Vor- und Nachkontrollen und nicht 
zuletzt die ganze administrative Arbeit erfordern nebst den Reisen nach Süditalien einen 
riesengrossen Einsatz, der das private Leben oft zu kurz kommen lässt. Zwei Jahre 
pausenloser Tierschutz hinterlässt bei allen Beteiligten seine Spuren. Darum legen wir von 
Ende November bis Februar 2011 eine wohl verdiente Erholungspause ein, um im neuen 
Jahr mit vereinten Kräften, mit neuen Ideen, mit Kraft und Mut vielen traurigen Fellnasen zu 
einem besseren Leben verhelfen können. Wir hoffen, dass Sie, liebe Tierfreundinnen und 
Tierfreunde, uns weiterhin die Treue halten und wir auf Ihre Unterstützung zählen dürfen! 
 
 

Ohne Ihre Hilfe ist es auch uns nicht möglich,  
Unmögliches möglich zu machen! 

 

 
 

Giorgia (zu Hause gefunden)… 
 

… und all‘ die glücklichen Ex-Strassenhunde sagen DANKE!  
 

 
 

  
 



 
 

Ich, mein ganzes Team, unsere italienischen Partner, 
 alle Hunde, die dank Ihrer Hilfe in ein besseres Leben ziehen durften,  

alle Hunde, denen DANK Ihrer finanziellen Hilfe geholfen werden konnte, 
wir alle danken Ihnen allen ganz HERZLICH! 

 
Wir wünschen uns, dass unsere politische Arbeit Früchte trägt  

und dass die Zukunft ebener wird für unsere vierbeinigen Schützlinge. 
 Wir hoffen, dass wir als Gemeinschaft der SOS Strassenhunde,  

der Sie alle angehören, weiter die Kraft finden,  
Steine aus dem Weg zu räumen, zu kämpfen und voran zu schreiten 

 für gelebten Tierschutz in Süditalien! 
  

"Ein Tropfen Liebe ist mehr als ein Ozean Verstand." 
(Blaise Pascal) 

 
 Wir bedanken uns von Herzen für Ihre Unterstützung im Jahr 2010  
und sehen mit Hoffnung in eine Zukunft, in der geschrieben steht:  

"Weil jedes Leben zählt!" 
 

 
 
 
 

Carmen Gieriet 
Präsidentin SOS Strassenhunde 

 
 
 
Januar 2011 
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